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Zum heurigen Erscheinen des Fichtenkreuzschnabels.
Von Ritter v o n  T sch u s i zu Schmidhoffen.

Bezugnehmend au f die beiden Artikel in N r. IX . der „M o n a tssc h rift"  über 
das ungewöhnlich zahlreiche Erscheinen von Fichtenkreuzschnäbeln kann ich au s 
hiesiger Gegend über ein gleichfalls massenhaftes A uftre ten  derselben berichten.

Schon an fang s J u l i  zeigten sich in  den N adelw aldungen  weit häufiger durch­
ziehende Kreuzschnäbel, a ls  dies um  diese Z eit sonst der F a ll w ar. D er H a u p t­
durchzug dauerte ungefähr vom 10. J u l i  b is 8. A ugust, w orauf er sich verm inderte, 
obgleich auch darnach noch kleine Gesellschaften wie alljährlich beobachtet w urden.

D ie  Vögel zogen, zumeist von: frühen M orgen  b is M it ta g , in  F lügen  von 
5 b is 30 und m ehr Exem plaren ziemlich hoch über den W ald  d a h in , selten n u r  
e infallend , da die B äum e wenige Z apfen  trugen . I h r e  F lugrichtung w a r von 
8 .-0 . nach X.-^V.

Ueber ein gleiches massenhaftes Vorkommen um  dieselbe Z eit in  den W aldungen 
des In n sb ruck er M itte lgeb irges berichtete m ir B a ro n  L. L a z a r i n i .  S o g a r  au f 
H elgoland w aren die Kreuzschnäbel, welche sich dort, wie m ir M ale r H. G  ä t  k e m it­
th e il t ,  n u r  ausnahm sw eise lind dann  im  August zeigen, in  M enge im  J u n i  und 
J u l i  erschienen und passirten täglich H underte derselben die In s e l .  Auch in  
E ng land  w urde das zahlreiche A uftre ten  der A rt constatirt.

Ich  habe den größten T he il der hier gefangenen Vögel gesehen und w ar —  
wie auch die V ogelfänger selbst sehr überrascht, n u r  ganz ausnahm sw eise einen 
jungen  Vogel im gefleckten Kleide d a ru n te r  zu finden , die doch sonst zu dieser Z eit 
zumeist gefangen werden. D ie  meisten M ännchen trugen  ein düsterrothes Gefieder, 
andere w aren  gelb, andere lebhaft ro th , und fand m an zwischen beiden F ärbu ng en  
alle möglichen Uebergänge, wie sie C h r .  L.  B r e h m  schon in seiner „V ögelkunde" 
1820 ( I . B d. S .  0 4 9 — 651) treffend beschreibt.

M eine S a m m lu n g  en thä lt E xem plare, die a u s  d e m  g e s t r e i f t e n  I u g e n d  - 
K l e i d e  i n ' s  G e l b e  —  u n d  s o l c h e ,  d i e  i n ' s  R o t h e  ü b e r g e h e n ;  also 
b e i d e  F ä r b u n g e n  —  G e l b  und R o t h —  k ö n n e n  i n  d e r  v e r s c h i e d e n s t e n  
N ü a n c i r u n g  d i r e c t  a u f  d a s  J u g e n d  k l e i d  f o l g e n  und nicht, wie m an 
vielfach annim m t, die rothe a lle in !

V i l l a  T ä n n e n h o f  b. H allein , im  S ep tem ber 1888.

Der Tannenheher (Nueil'raM  earM eatA vtsH  1888.
Von Baurath P ie tsch .

Auch in  diesem J a h re  ist der sonst so seltene G ast w iederum , w enn auch n u r 
vereinzelt, bei u n s  erschienen. Am 15. S ep tem ber d. I .  schreibt m ir H err M a jo r
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A l e x a n d e r  v o n  H o m e y e r  a u s  Leisnig, Königreich S achsen : „M org en s stehe ich 
um  ^ 6  U hr au f und von 6 —  l ^ i o  u h r  ich „schm etterlingssuchender W eise" 
au f dem Eichberg, sehe die Nebel steigen, sehe das S tillleb en  des W aldes sich en t­
fa lte n : —  einen A ueiirnxri. e a i-^ o e n ta e t^  m it Holzheher im  L ärchenbaum ; 
viel G rünspechte."

F e rn e r schreibt m ir H err R ittergutsbesitzer, R ittm eister v o n  W u l f s e n  auf 
W iederau , K reis Liebenw erda, daß er am 25. S ep tem ber den ersten ^ u e i f i a x a  
6 a i^ o e a ta e t6 8  gesehen habe.

Mich selbst überflog in 30 m Höhe ein solcher Vogel au f der M ark  G uben  
in  der N ähe des großen Teiches bei T o rg a u  am  28. d. M on .

Endlich finde ich in  N r. 52 der deutschen Jä g e rz e itu n g  die M itth e ilun gen , daß:
1. in  Berneuchen, N eum ark, am  23. S ep tem ber ein T an nen heh er im  Dohnenstieg 

gefangen w orden sei;
2. in  den letzten T ag en  in  den um  Neustrelitz belegenen Großherzoglichen Forsten  

wiederholt T annenheher beobachtet und am  21. u . 22. S ep tem ber bei Glambeck 
zwei Stück erlegt w orden w ären.
O b es sich in  den erw ähnten F ällen  um  ^ u e ik ia ^ a  6 a n o 6 a ta e t6 8  v a r. lep- 

to rb ^n 6 b u 8  oder v a r . I) ia6 b ^ ib ^n 6 d u 8  (U. 6In8iu8) gehandelt ha t, w a r  leider nicht 
zu erm itte ln . W eitere Nachrichten werden vorbehalten.

T o r g a u ,  30. S ep tem ber 1888.

Kleinere Mittheilungen.
Vom Steppenhuhn (8^ ird . par.) ist hier, wo doch innerhalb der sich breit 

und weit hinziehenden Sanddünen das denkbar günstigste Terrain wäre, nichts zu 
spüren. Ich bin oft und m eilenweit darnach gewandert und kann bestimmt be­
haupten, daß das Steppenhuhn hier auf der Kurischen Nehrung nicht vorhanden ist.

Nositten auf der Kurischen Nehrung. F . L in d n e r .
Auch auf den In se ln  Föhr und S y l t  ist das Steppenhuhn, wenn auch nicht 

in großen Flügen, vorgekommen. I n  Bord Westerland waren ausgestopfte Exem­
plare käuflich, die auf Föhr geschossen sein sollten. Auf S y lt  ist es bei den Ort­
schaften Bradruk und Morhem gesehen worden. Ein Einwohner des letzteren Ortes 
hat ein durch Anfliegen an einen Telegraphendraht beschädigtes Exemplar gefangen, 
hält es in einem Käfig und giebt an, es sei sehr zahm geworden. Versuche, den 
Vogel im Freien zu finden, waren ohne Erfolg und scheint er nach den eingezogenen 
Erkundigungen Ende August nicht mehr auf S y l t  vorhanden gewesen zu sein.

B erlin . H. B ü n g e r .
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